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Son f>. SBebie. îBetjikon

23or etroa 3roan3ig 3ahren mag es
2So nicht noch mehr geroefen fein,

Sa kehrten eines fchönen Sages
Kiele hohe ßerrn im Gngel" ein.

Gs galt ein kbfllich Klahl 311 halten,
©0311 mit ©eift jlch 311 entfalten.

©ebratne Sauben, junge, 3arte,
Clnd mild ©efal3enes oom Gchroein
Stand lockend auf der Speifekarte.
Clnd da3u perlte edler 2Sein
Kon unfern allerbeften Keben
So, roie der ßerrgott ihn gegeben.

Sa ließen pch dann Släne fchmieden,
Sie Clnterhaltung kam in Schroung,
2ïïan fprach oom Kriege und oom Srieden,
25on Sod und Seelenroanderung.
Clnd auch der 2Sirt gab feinen ©äften
Kon feinem KTutterroih 3um beflen.

Gs haben, läßt fich das beflreiten? ..."
Sprach er und reckte P0I3 das ßaupt,
Sie Klenfchen fchon feit alten Seiten
Kn Seelenroanderung geglaubt.
Clnd es gereicht mir nur 3ur Ghre

geh felbft bin Sräger diefer Gehre!

Ser Klenfch genießt, ob hoch, ob nieder,

3a doch kein ungetrübtes ©lück.
Gs laflet auf ihm immer roieder

Gin unerklärlich Klißgefchick.
Kehr' ich dereinft 3urück auf Grden,
So möchte ich ein Gfel roerden!"

Sie ©äfle roä^ten pch oor Gachen

Clnd einer rief: 3ch lobe mir
Sas Sferd! Sas ip dem ©eipesfehroachen
Soch oor3U3iehen, als edles Sier,
Cind auf dem Segafus, dem hehren,
Schroebt man hinauf 3U höhern Sphären.

Ser Gfel lernt doch niemals fliegen!
Gr muß ein eroig Gafttier fein,
Klit kargem Sutter pch begnügen
Clnd heimp da3u noch Srügel ein.

Sas befte ift noch, unbeftritten,
Saß Ghriflus einft auf ihm geritten."

ßübfch pnd ja roirklich die Sitate,
Kllein ihr Sroeck ip doch oerfehlt,
3hr ßerrn! Klan hat 3um gropen Kate
Su keiner Seit ein Sferd geroählt.
Soch roar den G fein fchon oor 3ahren
Sie hohe Ghre roiderfahrenl"

tterfebtte ÖtsBretion

Su einem rufpfchen Seamten kommt ein

Kaufmann und legt ihm taufend Kübel auf
den Sifch.

3ch bitte, Guer ©naden, untertänigft, damit

ich doch pcher die Gieferung bekomme,
das ©eld an3unehmen. 3* roerde auch kein
Sterbensroörtchen daoon 3U einer lebendigen
Seele fprechen!"

3a. roenn du darüber fchroeigen roillfl,
dann ifl es 3U roenig," entgegnete der Seamte.
Su brauchfl für dein ©efchäft doch ebenfalls

Keklame?!" 5,0,di

CD I IOI ICD

Km kräftigflen fprießt der Sank auf dem
Soden der Grroartung. e. %amer

Touristen-Fahrrad, neuestes,

solides System, 12 Monate
Garantie, mit Pneus Michelin oder
Gaulois, Kotschützer Bremse,
Tasche mit Werkzeug, 165 Fr.,
mit Rücklauf und zwei Bremsen
180 Fr., Damen-Fahrrad 195
Fr., Militär-Fahrrad 220 Fr.
Mantel, Marke Gaulois -Michelin
Fr. 11. und 12., Luftschlauch
Gaulois-Michelin Fr. 6. u. 7.,Laternen von Fr. 5.50 an. Kataloge

gratis und franco. Louis
Ischy, Fabrikant, Payerne.
Repar. Werkstätten mit elektr. Kraft.

fl. 5UTT6K.

mnoreo/Tnu[\G/iL

Blut
Reinigungsmittel 1489

Model's Sarsaparill
gegen alle Krankheiten, die von
verdorbenem Blut od. von
chronischer Verstopfung
herrühren, wie : Hautausschlag,
Röte, Flechten, Jucken, Skrofulöse,

Augenliderentzündungen,
Syphilis, Hämorrhoiden Krampfadern,

schmerzhafte
Periodenstörungen besonders im
kritischen Alter, Rheumatismus,
Migraine, Kopfschmerzen,
Magenbeschwerden etc. Sehr angenehm

und ohne Berufsstörung zu
nehmen. 1/3 Flasche Fr. 3.50,
V2 Fl. Fr. 5. 1 Flasche für eine
vollständige Kur Fr. 8. Zu
haben in allen Apotheken.
Wenn man Ihnen aber eineNahc-
ahmung anbietet, weisen Sie
dieselbe zurück und bestellen
Sie direkt per Postkarte bei der
PHARMACIE CENTRALE,
MODEL & MADLENER, rue
du Montblanc 9, GENF.
Dieselbe sendet Ihnen gegen
Nachnahme obiger Preise franko die
echte Moders Sarsaparill

Für

Militär
Wollene Leibbinden

Lungenschützer
Einlage - Sohlen

Katzenfelle
Wasserdichte Stoffe für

Westen
empfiehlt in bester

Qualität 1573|

Sanitäts-Geschäft von
R. Angst Wwe

nur Fischmarkt 1, Basel

Ein Versuch 1605

mit unsern genau gehenden

artnband-Uhren
wird sich lohnen.

BW Weitgehendste Garantie.
Armbanduhr Nr. 110, Ankerwerk,

Radiomzahlen u. Zeiger
Fr. 20.-

Armbanduhr Nr. 25 12.-
Versand gegen Nachnahme.

Gg. Scherrans & Cie.

St. Gallen
Zum Trauring-tCck.

Offizielle Kundgebung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im schweizerischen Buchdruckgewerbe

an die eidgenössischen, kantonalen und kommunalen
Behörden, öffentlichen Verwaltungen, sowie an die Privatkund¬

schaft zu Stadt und Land.

Das Buchdruckgewerbe ist eine derjenigen Industrien, die unter
den durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen am meisten zu leiden
haben. Während andere Fabrikationsbetriebe sich sehr rasch den
Bedürfnissen des Krieges anpassen und ihre Betriebe dementsprechend
konsolidieren konnten, haben wir in unserem Gewerbe auch heute noch
die gleiche Unsicherheit, dieselben sprunghaften Veränderungen zu
konstatieren, wie sie sich schon zu Beginn des Krieges unliebsam
bemerkbar gemacht haben. Nicht nur haben sich infolge der Fabrikationsund

Einfuhrschwierigkeiten die Preise der notwendigsten Materialien
und Utensilien (Papier, Schriftmaterial, Maschinen, Farbe, Oele etc. etc.),
soweit sie überhaupt noch erhältlich sind, vervielfacht, sondern es
mussten infolge der beständigen Erhöhung der Preise aller
Lebensbedürfnisse der Arbeiterschaft auch Teuerungszulagen gewährt werden.

Der Abgang vieler Gehilfen zum Kriegsdienst und die häufige
Einberufung der Einheimischen zum Grenzdienst störten den normalen
Geschäftsbetrieb und eine rationelle Arbeitsweise in erheblichem Masse.
Dazu kommt noch der starke Ausfall sowohl an Druckaufträgen als
auch an Inseraten bei fast allen Zeitungen und Zeitschriften infolge
des Krieges.

Trotz allen diesen Schwierigkeiten, mit denen wir heute zu kämpfen
haben, müssen wir leider konstatieren, dass vielenorts, sei es im Handel,
in öffentlichen Verwaltungen und bei Behörden das Verständnis für die
Situation und für die Bedürfnisse unseres Gewerbes sehr zu wünschen
übrig last. Wir weisen darauf hin, dass sich seit Kriegsbeginn, mit
Einwilligung der Bundesbebörden, die Papiere allein um 50% erhöht
haben. Dazu werden gerade in der heutigen Zeit an die Leistungsfähigkeit

unserer Betriebe immer höhere Anforderungen gestellt. Trotzdem

wird den Buchdruckern in vielen Fällen, namentlich von Seiten
öffentlicher Verwaltungen und Behörden, eine entsprechende Erhöhung
der Druckpreise verweigert.

Unterm 6. Juni d. J. ist nun zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im schweizerischen Buchdruckgewerbe neuerdings eine
Vereinbarung über die Ausrichtung von Teuerungszulagen im Sinne einer
Erhöhung derselben abgeschlossen worden. In dieser Vereinbarung hat
aber auch die gegenseitige Verpflichtung Platz gefunden, einander bei
der Durchführung der Vereinbarung sowohl als auch der dadurch
notwendig gewordenen Preiserhöhungen behülflich zu sein. Die Gehilfen
haben sich verpflichtet, die Ausführung solcher Arbeiten zu verweigern,
die infolge der aus dieser Vereinbarung entstandenen Preiserhöhung
dem bisherigen Ersteller entzogen, um in einer andern Druckerei zu
billigeren Preisen hergestellt zu werden.

Aus den angeführten Gründen sehen wir uns genötigt, auf den
1. Juli 1917 eine Erhöhung der Satz- nnd Druckpreise
von 20% auf die Preise vom 1. August 1914 eintreten zu lassen,
wozu der vom h. Bundesrate anerkannte Papierzuschlag, gegenwärtig

von 80 %s auf die Preise vom 1. August 1914 hinzutritt. Wir
appellieren dabei an den Gerechtigkeitssinn unserer Kundschaft und an
die gewiss auch selbst empfundene Notwendigkeit den vermehrten
Bedürfnissen der gegenwärtigen Zeit und der schwierigen Situation
unseres Gewerbes Rechnung zu tragen. Die beschlossene Erhöhung
der Druckpreise reicht lange nicht hin, um die vermehrten Kosten
sowie den erheblichen Ausfall infolge Rückgang der Druckaufträge und
der Inserate zu decken und die stets sich mehrenden Schwierigkeiten
auszugleichen, ebensowenig wie die der Gehilfenschaft zugesprochene
Teuerungszulage die heutige Teuerung auszugleichen vermag; aber wir
sind der Meinung, dass alle Kreise unseres Volkes einander helfen und
Opfer bringen müssen, um die schweren Lasten des Krieges für Alle
erträglich zu gestalten. Von diesem Gesichtspunkte aus und in diesem
Sinne bitten wir unsere Kundschaft, von den obigen Beschlüssen
Kenntnis zu nehmen und uns bei der Durchführung derselben behülflich

zu sein.

Basel, Bern und Zürich, Ende Juni 1917.

Einigungsamt im schweizerischen Buchdruckgewerbe.
Schweizerischer Buchdruckerverein.

Vereinigung schweizerischer Buchdruckereien.
Schweizerischer Typographenbund.
Schweizerische Buchdruckergewerkschaft.
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Seelenwanoerung
Don k), Debie. Wehlkon

Bor etwa zwanzig Iakren mag es
Wo nicnt nock mekr gewesen sein.

Da kekrten eines sckönen Tages
Meie koke kerrn im Engel" ein.

Cs galt ein ko'stlià Makl zu kalten.
Dazu mit Geist sick zu entsaiten.

Gebratne Tauben, junge, zarte.
«Und milcl Gesalzenes vom Sckwein
Stancl lockencl ous cler Speisekarte.
«Uncl clazu perlte ecller Wein
Bon unsern allerbesten Reben
So. wie der kerrgott ikn gegeben.

Da ließen sicb clann Pläne scbmieclen.

Die (Unterkaitung kam in Sckwung.
Man sprack vom Rriege unä vom Srieclen.
Don Toci unä Seelenwancierung.
«Und auck äer Wirt gab seinen Gästen
Bon seinem Mutterwitz zum besten.

Es baben. läßt sicb äas bestreiten? ..."
Spracb er unä reckte stolz äas kaupt.
Die Menscben scbon seit alten Leiten
An Seelenwanäerung geglaubt.
«Unä es gereicbt mir nur zur Ekre
Ick selbst bin Träger äieser Lekre!

Der Menscb genießt, ob bocb. ob nieäer.

Ia äocb kein ungetrübtes Glück.
Cs lastet ous ibm immer wieäer
Ein unerklärlicb Mißgesckick.
Rebr' icb dereinst zurück aus Cräen.
So möcbte ick ein Esel weräen l"

Die Gäste wälzten sick vor Lacken
«Unä einer ries: Ick lobe mir
Das Pserd! Das ist äem Geistesscbwacben

Doà vorzuzieben. als eäles Tier.
«Unä ous äem Pegasus, äem bebren.
Scbwebt man binaus zu kökern Spkären.

Der Esel lernt âoà niemals sliegen!
Er muß ein ewig Lasttier sein.

Mit kargem Sutter sià begnügen
«Unä keimst äazu noà Prügel ein.

Das beste ist noà. unbestritten.
Daß Ckristus einst aus ikm geritten."

..kûbsà sinä ja wirklià äie Zitate.
Allein ibr Zweck ist âoà verseklt.

Ikr kerrn! Man kat zum großen Rate
Iu keiner Zeit ein Pserä gewäklt.
Doà war äen Eseln sàon vor Iakren
Die koke Ekre wiäersakren!"

verfehlte Diskretion
Zu einem russiscken Beamten kommt ein

Rausmann unä legt ikm tausenä Rubel auf
äen Tisà.

..Ià bitte. Euer Gnaden, untertänigst, äamit

ià âoà siàer äie Lieferung bekomme.
dos Geld onzunebmen. Ià werde auà kein
Sterbenswôrtàen davon zu einer lebendigen
Seele spreàen!"

Io. wenn du darüber sàweigen willst.
dann ist es zu wenig." entgegnete der Beamte.
Du brauckst sür dein Gesàâst âoà ebenfalls

Reklame?!"
ciZiiHiiciZ

Am kräftigsten sprießt äer Dank auf äem
Boden der Erwartung. s. ?c°»s»°r

?0lli-î»îvn»^al»i»?al>, neustes,

solides svstem, 12 iVionste

1°sscne mit Werkzeug, <KS

ISS k>., Vzmen-?àrsà <gS
!VIiijt!ir-?àrâà 220 k'I-.

iVisntei, Msàe Osuwis-tVticnsIm
k>. N unà <2 I-uktsctilsucn
OauIois-iVliclieiln k'I», k, u. 7.
I-sternen von k>, sn. Ksts,-
loxe Arâtis unà krsnco. I.IIIIÏ»
Isvnx, ?àikânt, ?sz»oi»nv.
kepar.V/erkstStten mit elektr. Krâkt,

ktoinigungsmittol I48S

N/Iockol's Ssirsspsrilil
xoxen Ktls Xra.llic>ieiteo, àie von
>»oi>lii«»nb«n«>n Klüt oà. von
on»»onî»vno»> Voi»»tvpîun»

Svpki1is,Nàorrkoiàsn,I<ra.mr,k-

sensn ^lìer^ Iì!ieumî>.tismus,

bsscnveràsn sìv. Leliì ».ngs-

nekmen, i/z ?I^svke ?r. Z.W,
r^l. ?r, S, 1 i?Is.sedo kür eins

volIstânàiAk Kur ?r. 8. Ii!»
ksbsn in allvn Aooînsksn.

Lis àirekt, per posìiil>.rte dei àsr

ìlvvIZI. à NäOI.LI>IIZK, rue
àu Uootd1s.ne g. <- L 51 Oie-
selbe ssnàst. Innen gegen Ks-vii-
NS.NMS obiger preise krânkv àie
ovnto Ikioiivl'» 8»i»s»osi'iU

i?lir

^ollsns l.sibblncisn
l.ungsnsc:riül?sr
l» irilsgs - Solilon

Xsr-sriislls
Wssssrciicilirv Sioiis iilr

Wsstsri
ompsisklt in dssisr

<Zng.Ilts.t 1573>

Kk-nitiits-Kesoktikt von

k.ângsî Vlf«°
Ulli' f>8eIiiiiZi'Iit I. vssel

Veniicli IMS

miì unsern gens.u gellenden

«MM-Weil
virà sivll lobnen.

DM" Weit.gei>enàsts Sa.rs.ntie.
»l-n«ll»nitlini> I^r, 110, àice»

verlc, Raàium^î>.blen u, Neiger
?r 20.

«I-mK-NlilINI- «r 2S 12.

Kx. 8lîIlgssZil8 à vis.
Si. Salilon

2uin ?rs.uring-icelc.

6er Arbeitgeber unâ àbeitnebmer im Lcbwei^eriscben Luckciruck-
gevverbe an ciie elägenössiseben, kantonalen unâ kommunalen
Leriôrâen, öirentlicken Verwaltungen, sowie an äie privatkunä-

scbatt ?u Ltaät unâ I^anâ.

Das àâàâF6W6^Se ist eine derjenigen Inäustrien, äie unier
äen äurcb äen Krieg gesekakkenen Verhältnissen am meisten ?u leiäen
kaben. wäkrenä anäere l^abrikationsbetriebe sick sekr rasck äen öe-
ällrknissen äes Krieges anpassen unä ikre öetriebe äementspreckenä
konsoliäieren konnten, Kaden wir in unserem Oewerde auck keute nock
äie gieicke I^nsickerkeit, äieselden sprungkalten Veranäerungen ?u
konstatieren, wie sie siek sckon ?u Leginn äes Krieges unliebsam be-
merkbar gemackt kaben. leickt nur kaben sick inkolge äer padrikations-
unä ^inkukrsckwierigkeiten äie preise äer notwendigsten ^àà/àun«! t//eàà (Papier, Zckriktmaierial, i^asckinen, l^arb«, Oele etc. etc.),
5c>W6/^ s/e üSe^all/?^ »oc/î s/nc/, sonäern es
mussten intolZe äer besianäiAeri ^/-/îôànZ- à /^/-eà ^.eöen5-

Oer ^,bAâniz vieler Qekilken ?um Kriegsdienst unä äie kaulige
Einberufung äer Linlieimiscken ?urn (Zren^äienst störten äen normalen
Qesckäktsbetneb unä eine rationelle Arbeitsweise in erkeblickern liasse.
Oa^u kommt nock äer starke Ausfall sovokl an Oruckaukträgen als
auck an Inseraten bei kast allen Leitungen unä ^eitsckrikten inkoiiZe
äes Krieges.

1>à allen äiesen Lckwierigkeiten, mit äenen wir keute ?u kämpfen
kaben, müssen wir leiäer konstatieren, äass vielenoris, sei es im l^anäel,
in ökientlicken Verv/altungen unä dei öeköräen äas Verstsnänis iür äie
Situation unä kür äie Leällrknisse unseres (Iewerdes sekr ?u wünscken
üdrig last. Wir weisen äarau! kin, äass sick seit Kriegsdeginn, mit
Einwilligung äer IZunäesdeköräen, äie Papiere allein Sül»»/« erkökt
Kaden. Oa?u weräen geraäe in äer keutigen ^eit an äie I^eistungs-
käkigkeit unserer öetriede immer ködere ^nkoräerungen gestellt. I'rot?-
äem wirä äen öuckclruckern in vielen Bällen, namentlick von Leiten
ökkenllicker Verwaltungen unä Leköräen, eine entspreckenäe Crkökung
äer Oruckpreise ve/'Wö/Fe/'/.

Unterm 6. ^uni ä. ^. ist nun Zwiscken /i^à/Fà/-/! «nak /^à/-
/!6Ume/-/î /m 5c/lW6àe/-/5cue» Allc-Uük'llc^FeWe^e uettr?^nA5 e/ne i/e^-

^/?c)^ll^ a^e^c/î/osse/! Wo/'aen. In äieser Vereindarung kat
ader auck äie Ve/^Mc/ànF plà gekunäen, einander bei
äer ^e/- l/s^àà^u/lF sowokl als auck äer äaäurck not-
weriäig geworäenen preiserkökungen bekülilick ?u sein. Die (Iekilken
Kaden sick verpilicktet, äie àskûkrung solcker Arbeiten ^u verweigern,
äie infolge äer aus äieser Vereinbarung entsianäenen preiserkökung
äem biskerigen IZrsteller entzogen, um in einer anäern Druckerei ?u
billigeren preisen kergesiellt ^u weräen.

/Xus äen angefllkrteri Qrünäen seken wir uns genötigt, auf äen
l. RSll? eine I^rdüIiuiiK âer 8>»t?i- ii i> «tl I>r»i«Kpr«iiHv

SV °/a auf äie preise vom 1. August 1914 eintreten ?u lassen,
vvo?u äer vom k. Lunäesrate anerkannte lit-»piei'Z!ii»vI»Ii»K, gegen-
wärtig von 8V «/n, auk äie preise vom 1. August 1914 kin^uiritt. ^Vir
appellieren äabei an äen Qerecktigkeitssinri unserer Kunäsckab unä an
äie gewiss auck selbst empkunäene l»otweriäigkeit> äen vermekrten
öeäürknissen äer gegenwärtigen ?eit unä äer schwierigen Situation
unseres Qewerbes pecknung ?u tragen. Die bescklossene Crkökung
äer Oruckpreise reickt lange nicbt kin, um äie vermekrten Kosten so-
wie äen erkebiicken Ausfall infolge pückgang äer Oruckaukträge unä
äer Inserate ?u äecken unä äie stets sick mekrenäen Lckwierigkeiien
aus?ugleicken, ebensowenig wie äie äer (Zekilkensekaft ?ugesprockene
?euerungs?ulsge äie keutige Neuerung aus^ugleicken vermag; aber wir
sinä äer Meinung, äass /C/"6/sr? unse/'es i/oàs einanäer keiken unä
Opfer bringen müssen, um äie scnweren Lasten äes Krieges /ö' /l//e
erträglick ?u gestalten. Von äiesem Qesicktspunkte aus unä in äiesem
Linne bitten wir unsere Kunäsckakt, von äen obigen kescklüssen
Kenntnis ?u nekmen unä uns bei äer Ourckkükrung äerselben beküli-
Iick ?u sein.

à5e/, Ze/à/î unä ^à'â, Lnäe ^uni 1917.

LinigungZAmt im 8vk«öi?kri8vkkn kuekliruekgkwerbe.
8vil>veiz:ki'i8etiel' kuvtuii-uelcei'vel'vin.

Vereinigung 8vn«si2eri8vtier kuvkäruekereien.
8vnv,ei7kl-i8vnsl' I>pograpkenbunli.
8eklrvei?kri8vke Luonl!ruel<ergkv/erk8l:katt.


	Verfehlte Diskretion

